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Ein Leben für den Kontrabass
Der Rheinfelder Philippe Schnepp über die Faszination der tiefen Töne

Philippe Schnepp, Kontra-
bassist im Sinfonieorchester 
Basel, Dozent an der Musik-
hochschule Basel und Lehrer 
an der Musikschule Frick, liebt 
Alphaville und Franz Schubert. 
Dessen Forellenquintett zu 
spielen, sagt der Rheinfelder, 
sei pure Freude.

Von Andreas Fischer *

RHEINFELDEN. Aufgewachsen ist er 
in Basel, im Neubad-Quartier, ge-
meinsam mit einer Schwester. Die 
Eltern kamen aus dem Elsass, «das», 
sagt Philippe Schnepp, «hat sich in 
der Schreibweise meines Vornamens 
niedergeschlagen, aber leider nicht 
in meinen Französischkenntnissen; 
die Eltern redeten Elsässisch». Der 
Vater war Frankreichkorrespondent 
und später stellvertretender Chef-
redakteur der Basler Nachrichten. 
Philippe besuchte das mathematisch-
naturwissenschaftliche Gymnasium, 
liess sich an der Fachhochschule 
Muttenz zum Betriebsingenieur HTL 
ausbilden. «Ich wollte etwas Rech-
tes lernen», sagt er. «Ich bin vom Typ 
her ziemlich verantwortungs-be-
wusst, entspreche nicht dem Kli-
schee vom künstlerischen Luftibus.»

In der Kindheit habe er Geige 
gespielt, «aber das war nie ganz 
meins». Dann entdeckte er den Bass. 
«Ich suchte etwas Cooles, und das 
fand ich in diesem Instrument. Der 
Bass gibt Boden, Tiefe, Halt, ganz 
anders als die Geige, das gefiel mir.» 
Zunächst dachte er nicht unbedingt 
an klassische Musik, eher an Pop. 
Noch heute hat Philippe Schnepp 
eine Affinität zur Popmusik. An sei-
nem sechzigsten Geburtstag ver-
gangenes Jahr luden ihn seine  
beiden Töchter zu einem Konzert  
der deutschen Synthie-Pop-Band 
«Alphaville» ein. Es sei zwar  
für seine alternden Ohren etwas  
laut gewesen, sagt Schnepp, «aber  
‹Forever Young› ist einfach ein genia-
ler Song, das finde ich auch heute 
noch, nach all den Jahrzehnten».

Im Affenzahn zum Konzertdiplom
Zunächst wollte Schnepp nur hob-
bymässig Kontrabass spielen, doch 
schnell merkte er: Er war besser als 
die Studierenden der Hochschule. 
Der Bass liege ihm im Blut, sagt er. 
«Ich ging dann ans Konservatorium 
und studierte in einem Affenzahn.» 
Im Schweizer Jugendsinfonieorches-
ter lernte er seine Frau Ursula ken-
nen, eine Geigerin. Nachdem Philippe 
Schnepp das Lehr- und das Konzert-
diplom erlangt hatte, lag ihm, wie er 
lachend sagt, die Welt zu Füssen. 
Bassisten waren gesucht und sind  
es heute noch. Dreissig Prozent der 
Stellen in Orchestern in Deutschland 
seien derzeit nicht besetzt. Damals 
hätte er sich, zum Beispiel, dem 
Münchner Kammerorchester an-
schliessen können. Doch seine Frau 
hatte eine Stelle in Rheinfelden ge-
funden, und so wurde er Bassist im 
Sinfonieorchester Basel. Dort erlebte 
er die Fusion mit dem Radiosinfonie-
orchester, das sei, «wie wenn sich 
zwei Fussballmannschaften zusam-
menschliessen würden». Er war zeit-
weise Personalvertreter des Stif-
tungsrats und Mitglied des Orches- 
tervorstands, heute sitzt er im Stif-
tungsrat der Pensionskasse; er sei, 
witzelt er, inzwischen im Alter, in 
dem einen das interessiere. Schnepp 
ist im Orchester stellvertretender 
Solist und spielt seine 32. Saison.

Anfangs unterrichtete er dane-
ben an der Musikschule Frick. Das 
musste er aus privaten Gründen auf-

geben, «Familie mit zwei Kindern 
und berufstätiger Frau, Orchester 
und Unterricht, das war zu viel.» 
Inzwischen sind die Töchter er-
wachsen, seit einem Jahr unterrich-
tet Schnepp, der mit seiner Familie 
in Rheinfelden wohnt, wieder an 
derselben Musikschule. Er sei pas-
sionierter Lehrer, sagt er, sogar eine 
eigene Methodenlehre für Kontra-
bass habe er geschrieben. «Übli-
cherweise heisst es, man könne  
im Alter von sieben Jahren noch 
nicht Kontrabass spielen. Dem  
wollte ich entgegenwirken, weil es 
nicht stimmt. Es gibt kleine Instru-
mente, extra für Kinder, und auch 
ein Kinderensemble klingt anders 
– runder, tiefer – wenn ein Bass  
mitspielt.» Es sei manchmal im Un-
terricht nicht ganz einfach, Kritik 
zu üben und zum Beispiel daran  
zu arbeiten, dass der Ton schöner 
klingt. Doch irgendwie habe er ei-
nen guten Draht zu den Kids und 
wisse, wie er sie begeistern könne.

Hohe Rumpfstabilität,  
bewegliche Schultern
Eine andere Leidenschaft von 
Schnepp ist der Sport. Als Jugend-
licher spielte er Fussball bei  
«Congeli», dem FC Concordia Basel, 
«und auch in der Freizeit, immer». 
Der Geigenkasten habe jeweils als 
Torpfosten gedient. Doch dann fin-
gen die Knie an zu schmerzen, «und 
die Trainer waren brutal, sie hetzten 
uns über den Platz. Heute dürften 
sie das nicht mehr.» Sport prakti-
ziert er aber auch heute noch; er 
geht ins Fitnessstudio, das sei auch 
aus beruflichen Gründen wichtig. 
Im Einakter ‹Der Kontrabass› von 
Patrick Süsskind wird beschrieben, 
wie viel Kraft das Instrument in den 
Fingern braucht. «Das ist schon so», 
sagt Schnepp. «Und auch meine 
Rumpfstabilität ist überdurch-
schnittlich; nur die Schultern,  

die sind eher schwach, dort ist  
Flexibilität wichtiger als Kraft».

Ausserdem fährt Philippe 
Schnepp viel Fahrrad und unter-
nimmt in den Ferien gern mehr- 
tägige Wanderungen. Er liebe die 
Natur, sagt er, der Blick in eine un-
berührte Landschaft habe für ihn 
spirituelle Qualität. «Es ist das Wah-
re, das Schöne, das Vollendete fürs 
Auge.» Dasselbe erlebe er manch-
mal in der Musik übers Ohr, «wenn 
du im Flow bist, ist das wie Medita-
tion. Es kommt vor, dass ich beim 
Spielen das Zeitgefühl verliere. 
Wenn ich dann unterbrochen werde, 
habe ich den Eindruck, ich kehre  
von ganz weit weg zurück; das Hirn 
fängt wieder an zu denken und stellt 
fest: Ah, ich befinde mich im 2. Satz, 
zum Beispiel.» Wenn er längere  
Zeit nicht spiele, ergehe es ihm wie 
einem Profisportler: Er bekomme 
Entzugserscheinungen.

Die schönste Form des Musizie-
rens ist für Philippe Schnepp die 
Kammermusik. Im Orchester sei 
man tendenzmässig eine Nummer, 
sagt er. Auch der spezielle und be-
sonders schöne Klang seines Instru-
ments – «mein Bernardo Calcanius», 
wie er seinen aus dem Jahr 1767 
stammenden Kontrabass zärtlich 
nennt – komme da nicht wirklich zum 
Tragen. Anders in der Kammer- 
musik; da sei das gemeinsame Musi-
zieren wie ein Gespräch, man höre 
aufeinander, gebe Antwort. Und  
man diskutiere tatsächlich auch ver-
bal miteinander, gleichsam im herr-
schaftsfreien Diskurs, ohne Chef. 
«Jeder bringt seine Vorstellungen 
ein, man setzt sich auseinander, man 
sucht gemeinsam, man findet sich.» 
Schnepp hört sich jeweils verschie-
dene Aufnahmen an von Werken, die 
man im Ensemble spielt, und macht 
sich dann Gedanken, wie laut,  
wie leise, mit wie viel Vibrato eine 
Passage zu spielen sei.

«Man ist real gar nicht mehr da»
Leider gebe es in der Kammer- 
musik nicht viele Meisterwerke mit 
Kontrabass, bedauert Schnepp. Die 
Klavierquintette der wenig be- 
kannten französischen Komponistin 
Louise Farrenc (1804-1875) schätzt 
er sehr. «Und natürlich Schuberts 
‹Forellenquintett›», fügt er hinzu. 
Franz Schubert ist aus Schnepps 
Sicht einer der bedeutendsten Kom-
ponisten überhaupt. «Diese Musik  
ist so unfassbar zart, schön, trans-
parent, sie ist fein instrumentiert, 
und die Melodien gehen direkt ins 
Herz.» Derzeit studiert Schnepp das 
berühmte Kammermusikwerk mit 
dem László-Quintett ein, einem 
hochkarätigen Ensemble rund um 
den Geiger des Sinfonieorchesters 
Basel László Fogarassy. «Wie man  
mit so einfachen Tönen eine solche 
Schönheit herstellen kann wie im 
Themensatz der ‹Forelle›», schwärmt 
Schnepp, «das ist ein grosses Ge-
heimnis. Wenn man das spielt, ist 
man real gar nicht mehr da, es ist 
einfach pure Freude.» 

* �Andreas Fischer ist Pfarrer  
in der reformierten Kirchgemeinde  
Region Rheinfelden.

Donnerstag, 12. März
Erich Rüede, Laufenburg (Sulz),  
zum 94. Geburtstag.
Gregor Schmid, Wittnau,  
zum 92. Geburtstag. 
Erna Mahrer, Magden,  
zum 85. Geburtstag. 
Donato Basile, Möhlin,  
zum 75. Geburtstag. 
Semira Thurnherr Schweizer, Möhlin, 
zum 75. Geburtstag. 
Matti Kock, Rheinfelden,  
zum 70. Geburtstag. 
Diamantene Hochzeit (60 Jahre)
Raffaela und Simeone Di Giovanni 
Gravante, Rheinfelden.    

Freitag, 13. März     
Abdallah Chebbi, Rheinfelden,  
zum 92. Geburtstag. 
Rita Hoppe, APH Lindenstrasse, 
Rheinfelden (Magden),  
zum 91. Geburtstag. 
Ingrid Schöchlin, Frick,  
zum 90. Geburtstag. 
Sonja Hauer, Magden,  
zum 85. Geburtstag. 
Anna Maria Arnold, Rheinfelden, 
zum 80. Geburtstag. 
Ernst Böni, Möhlin,  
zum 75. Geburtstag. 
Walter Girsberger, Möhlin,  
zum 75. Geburtstag. 
Werner Haldemann, Rheinfelden, 
zum 75. Geburtstag. 
Helene Renggli, Rheinfelden,  
zum 75. Geburtstag. 
Monika Böni, Möhlin,  
zum 70. Geburtstag. 
Elke Köppel-Starke, Schwaderloch, 
zum 70. Geburtstag. 
Marianne Müller, Hellikon,  
zum 70. Geburtstag. 
Beatrice Strohmeier, Rheinfelden, 
zum 70. Geburtstag. 
Regina Zumsteg, Rheinsulz,  
zum 70. Geburtstag. 

Samstag, 14. März      
Edwin Alfons Städeli, Hottwil,  
zum 85. Geburtstag. 
Johann Beck, Wittnau,  
zum 70. Geburtstag. 
Joaquim Mendes, Rheinfelden,  
zum 70. Geburtstag. 
Heidi Winter, Stein,  
zum 70. Geburtstag. 

Sonntag, 15. März      
Theresia Brunner, Rheinfelden,  
zum 91. Geburtstag. 
Nelly Jegge-Beyerlein, Eiken,  
zum 85. Geburtstag. 
Emine Ibraimi, Effingen,  
zum 75. Geburtstag. 
Gerold Dünki, Rheinfelden,  
zum 70. Geburtstag. 
Irmgard Meier-Tanner, Zeiningen, 
zum 70. Geburtstag. 

Montag, 16. März      
Sonja Müller, Möhlin,  
zum 93. Geburtstag. 
Edith Erni, Hellikon,  
zum 80. Geburtstag. 
Peter Hossli, Eiken,  
zum 80. Geburtstag. 
Rita Madeleine Müller-Stierli, 
Oberhofen, zum 80. Geburtstag. 
Abram Esho, Möhlin,  
zum 75. Geburtstag. 
Margrith Häner, Rheinfelden,  
zum 75. Geburtstag. 
Anton Herzog, Hornussen,  
zum 75. Geburtstag. 
Alfred Schmid, Kaisten,  
zum 75. Geburtstag. 
Rosmarie Hofer, Stein,  
zum 70. Geburtstag. 
Benedikt Strub, Rheinfelden,  
zum 70. Geburtstag. 

Dienstag, 17. März     
Ulrich Koch, Rheinfelden,  
zum 75. Geburtstag. 
Nazim Sadiku, Eiken,  
zum 75. Geburtstag. 
Josef Hasler, Hellikon,  
zum 70. Geburtstag. 

Mittwoch, 18. März      
Heidi Gremper-Müller,  
Alterszentrum Bruggbach, Frick 
(Zeiningen), zum 91. Geburtstag. 
Rita Mühlebach, AZ Bruggbach, 
Frick, zum 91. Geburtstag. 
Verena Maria Pfister, Bözen,  
zum 70. Geburtstag. 
Edwin Rüede, Sulz,  
zum 70. Geburtstag. 
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Wir gratulieren herzlich.

«Ich entspreche nicht dem Klischee vom künstlerischen Luftibus», sagt Philippe Schnepp.� Foto: SOB

Soirée mit  
«Forellenquintett» 
in Kaiseraugst
Am Samstag, 14. März, um 19.15 
Uhr bringt das László-Quintett das 
«Forellenquintett» von Franz 
Schubert im Rahmen einer Soirée 
im reformierten Kirchgemeinde-
haus Kaiseraugst zur Aufführung. 
Andreas Fischer und seine Frau 
Jutta Wurm werden zwischen den 
Sätzen zur Musik passende Texte 
vortragen. Der Eintritt ist frei.



Kaiseraugst / 12. März 2026

Der Bassist – Philipp Schnepp, Lehrer an
der Musikschule Frick
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 ANDREAS FISCHER *

Aufgewachsen ist er in Basel, im Neubad-Quartier, gemeinsam mit einer Schwester. Die Eltern
kamen aus dem Elsass, «das», sagt Philippe Schnepp, «hat sich in der Schreibweise meines Vor-
namens niedergeschlagen, aber leider nicht in meinen Französischkenntnissen; die Eltern redeten
Elsässisch». Der Vater war Frankreichkorrespondent und später stellvertretender Chefredakteur
der  Basler  Nachrichten.  Philippe  besuchte  das  mathematisch-naturwissenschaftliche  Gymna-
sium,  liess  sich  an  der  Fachhochschule  Muttenz  zum  Betriebsingenieur  HTL  ausbilden.  «Ich
wollte etwas Rechtes lernen,», sagt er, «ich bin vom Typ her ziemlich verantwortungsbewusst, ent-
spreche nicht dem Klischee vom künstlerischen Luftibus».
In der Kindheit habe er Geige gespielt, «aber das war nie ganz meins». Dann entdeckte er den
Bass. «Ich suchte etwas Cooles, und das fand ich in diesem Instrument. Der Bass gibt Boden,
Tiefe, Halt, ganz anders als die Geige, das ge�el mir.» Zunächst dachte er nicht unbedingt an klas-
sische Musik, eher an Pop. Noch heute hat Philippe Schnepp eine A�nität zur Popmusik. An sei-
nem 60. Geburtstag vergangenes Jahr luden ihn seine beiden Töchter zu einem Konzert der deut-
schen Synthie-Pop-Band «Alphaville» ein. Es sei zwar für seine alternden Ohren etwas laut gewe-
sen, sagt Schnepp, «aber ‹Forever Young› ist einfach ein genialer Song, das �nde ich auch heute
noch, nach all den Jahrzehnten».

Zunächst wollte Schnepp nur hobbymässig Kontrabass spielen, doch schnell merkte er: Er war
besser als die Studierenden der Hochschule. Der Bass liege ihm im Blut, sagt er, «ich ging dann
ans Konservatorium und studierte in einem Affenzahn». Im Schweizer Jugendsinfonieorchester
lernte er seine Frau Ursula kennen, eine Geigerin. Nachdem Philippe Schnepp das Lehr- und das
Konzertdiplom erlangt hatte, lag ihm, wie er lachend sagt, die Welt zu Füssen. Bassisten waren
gesucht und sind es heute noch. Dreissig Prozent der Stellen in Orchestern in Deutschland seien
derzeit  nicht  besetzt.  Damals  hätte  er  sich,  zum  Beispiel,  dem  Münchner  Kammerorchester
anschliessen können. Doch seine Frau hatte eine Stelle in Rheinfelden gefunden, und so wurde er
Bassist im Sinfonieorchester Basel. Dort erlebte er die Fusion mit dem Radiosinfonieorchester,
das sei, «wie wenn sich zwei Fussballmannschaften zusammenschliessen würden». Er war zeit-
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weise Personalvertreter des Stiftungsrats und Mitglied des Orchestervorstands, heute sitzt er im
Stiftungsrat der Pensionskasse; er sei, witzelt er, inzwischen im Alter, in dem einen das interes-
siere. Schnepp ist im Orchester stellvertretender Solist und spielt seine 32. Saison.
Anfangs unterrichtete er daneben an der Musikschule Frick. Das musste er aus privaten Gründen
aufgeben, «Familie mit zwei Kindern und berufstätiger Frau, Orchester und Unterricht, das war zu
viel». Inzwischen sind die Töchter erwachsen, seit einem Jahr unterrichtet Schnepp wieder an
derselben Musikschule. Er sei passionierter Lehrer, sagt er, sogar eine eigene Methodenlehre für
Kontrabass habe er geschrieben. «Üblicherweise heisst es, man könne im Alter von sieben Jah-
ren noch nicht Kontrabass spielen. Dem wollte ich entgegenwirken, weil es nicht stimmt. Es gibt
kleine Instrumente, extra für Kinder, und auch ein Kinderensemble klingt anders – runder, tiefer –,
wenn ein Bass mitspielt.» Es sei manchmal im Unterricht nicht ganz einfach, Kritik zu üben und
zum Beispiel daran zu arbeiten, dass der Ton schöner klingt. Doch irgendwie habe er einen guten
Draht zu den Kids und wisse, wie er sie begeistern könne.

Eine andere Leidenschaft von Philippe Schnepp ist der Sport. Als Jugendlicher
spielte er Fussball bei «Congeli», dem FC Concordia Basel, «und auch in der
Freizeit, immer». Der Geigenkasten habe jeweils als Torpfosten gedient. Doch
dann �ngen die Knie an zu schmerzen, «und die Trainer waren brutal, sie hetz-
ten uns über den Platz. Heute dürften sie das nicht mehr.» Sport praktiziert er
aber auch heute noch; er geht ins Fitnessstudio, das sei auch aus beru�ichen
Gründen  wichtig.  Im  Einakter  ‹Der  Kontrabass›von  Patrick  Süsskind  wird
beschrieben,  wie viel  Kraft  das Instrument in  den Fingern braucht.  «Das ist

schon  so»,  sagt  Schnepp.  «Und  auch  meine  Rumpfstabilität  ist  überdurchschnittlich;  nur  die
Schultern, die sind eher schwach, dort ist Flexibilität wichtiger als Kraft».
Ausserdem fährt Philippe Schnepp viel Fahrrad und unternimmt in den Ferien gern mehrtägige
Wanderungen. Er liebe die Natur, sagt er, der Blick in eine unberührte Landschaft habe für ihn spi-
rituelle Qualität. «Es ist das Wahre, das Schöne, das Vollendete fürs Auge.» Dasselbe erlebe er
manchmal in der Musik übers Ohr, «wenn du im Flow bist, ist das wie Meditation. Es kommt vor,
dass ich beim Spielen das Zeitgefühl verliere. Wenn ich dann unterbrochen werde, habe ich den
Eindruck, ich kehre von ganz weit weg zurück; das Hirn fängt wieder an zu denken und stellt fest:
Ah, ich be�nde mich im 2. Satz, zum Beispiel.» Wenn er längere Zeit nicht spiele, ergehe es ihm
wie einem Pro�sportler: Er bekomme Entzugserscheinungen.
Die schönste Form des Musizierens ist für Philippe Schnepp die Kammermusik. Im Orchester sei
man tendenzmässig eine Nummer, sagt er. Auch der spezielle und besonders schöne Klang sei-
nes Instruments – «mein Bernardo Calcanius», wie er seinen aus dem Jahr 1767 stammenden
Kontrabass zärtlich nennt – komme da nicht wirklich zu Tragen. Anders in der Kammermusik; da
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sei das gemeinsame Musizieren wie ein Gespräch,  man höre aufeinander,  gebe Antwort.  Und
man diskutiere tatsächlich auch verbal miteinander, gleichsam im herrschaftsfreien Diskurs, ohne
Chef, «jeder bringt seine Vorstellungen ein, man setzt sich auseinander, man sucht gemeinsam,
man �ndet sich». Schnepp hört sich jeweils verschiedene Aufnahmen an von Werken, die man im
Ensemble spielt, und macht sich dann Gedanken, wie laut, wie leise, mit wie viel Vibrato eine Pas-
sage zu spielen sei.

Leider gebe es in der Kammermusik nicht viele Meisterwerke mit Kontrabass, bedauert Schnepp.
Die Klavierquintette der wenig bekannten französischen Komponistin Louise Farrenc (1804-1875)
schätzt er sehr. «Und natürlich Schuberts ‹Forellenquintett›», fügt er hinzu. Franz Schubert ist aus
Schnepps Sicht einer der bedeutendsten Komponisten überhaupt, «diese Musik ist so unfassbar
zart, schön, transparent, sie ist fein instrumentiert, und die Melodien gehen direkt ins Herz». Der-
zeit studiert Schnepp das berühmte Kammermusikwerk mit dem Laszlo-Quintett ein, einem hoch-
karätigen Ensemble rund um den Geiger des Sinfonieorchesters Basel László Fogarassy. «Wie
man mit  so  einfachen Tönen eine  solche Schönheit  herstellen  kann wie  im Themensatz  der
‘Forelle’», schwärmt Schnepp, «das ist ein grosses Geheimnis. Wenn man das spielt, ist man real
gar nicht mehr da, es ist einfach pure Freude.»

* Andreas Fischer ist Pfarrer in der reformierten Kirchgemeinde Region Rheinfelden.

---

Am Samstag, 14. März, um 19.15 Uhr bringt das László-Quintett das «Forellenquintett» von Franz
Schubert im Rahmen einer Soirée im reformierten Kirchgemeindehaus Kaiseraugst zur Auffüh-
rung. Andreas Fischer und seine Frau Jutta Wurm werden zwischen den Sätzen zur Musik pas-
sende Texte vortragen. Der Eintritt ist frei.

Bilder

Suche …
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